Funkaholish 2008:

„Inzwischen hat von nebenan aus der Halle ein rhythmisches Rumoren begonnen, es rasselt, dudelt, trommelt und quäkt wie ein tollgewordener Blasebalg: funkaholish!

Es führt die Musik, diese scharf synkopierte, reißerische, diese schmissige und wirbelige und doch fabelhaft präzis taktierte Musik.

dort der Schmale, Brillenfunkelnde, der auf seinem Saxophon so inbrünstig gluckst und gickst, als söffe er es betrunken aus, und fast noch fanatischer neben ihm der Feine, Langhaarige, der in wohlstudierter Begeisterung scheinbar aufs Geratewohl holzhackerisch in die Saiten schlägt, während sein Nachbar, breitgefletscht bis zum hintersten Zahn, eine unverständliche Wut in Pauke und Klingelwerk prasselt. Alle scheinen sie von der Tarantel gestochen, unablässig rücken und zucken sie wie unter elektrischen Schlägen hin und her, mit äffischem Geschlenker und forcierter Ingrimmigkeit berserkern sie auf ihr Instrumente los. Aber diese höllische Lärmschmiede- arbeitet dabei präzis wie eine Nähmaschine“.
Stefan Zweig  - als hätte er uns gekannt! 

